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Wir Karl Friedrich von Gottes
Gnaden Markgrafzu Baden und Hochberg ,
des heiligen roͤmiſchen Reichs Kurfuͤrſt ,
Pfalzgraf bei Rhein , Fuͤrſt zu Konſtanz /
Bruchſal und Ettenheim , Landgraf zu

Sauſenberg , Graf zu Eberſtein , Odenheim
und Gengenbach , auch Salem und
Petershauſen , Herr zu Roͤtteln , Baden —

weiler , Lahr , Mahlberg , Lichtenau ,
Reichenau und VBehningen ꝛc.

fuͤgen hiemit zu wiſſen :

In Unſern Alt - Badiſchen Landen haben be⸗

reits maasgebende Verordnungen , theils über

die Heirathen der Soldaten , theils uͤber ihre
Subjections - Verhaͤltniſſe im Urlaub , theils
aber auch uͤber die Subjection ihrer Wittwen
und deren Kinder , beſtanden .

Davon weichen aber in Unſern neu acquirir⸗
ten Landen an manchen Orten die dort dar —

uͤber beſtandene Verordnungen ab, und an an⸗

dern ermangelt es daran gaͤnzlich.

Um
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um nun in Unſern geſammten kurfuͤrſtl.

Landen eine gleiche Geſezgebung hierinn herzu⸗

ſtellen , und Unſerer Kriegs⸗ Kommiſſion , ſo

wie Unſern Provinz-⸗Kollegien, einen Maas⸗

ſtab zur Behandlung jener Gegenſtaͤnde zu ge⸗

ben , finden Wir Uns bewogen , unter Modi⸗

fication der bisher beſtandenen Geſetze und Ob⸗

ſervanzen folgendes zu verordnen :

I. Die Soldaten : Heirathen betkef —

fend .
Da Wir bei Unſerm ſtehenden Militaͤr

eine Kapitulations⸗ Zeit feſtgeſezt Haben , fo

werden zwar die Soldaten ⸗6 eirathen dadurch

vermindert , aber nie ganz vermieden werden

koͤnnen . Wir verordnen daher :

1 ) In der Garniſon ſoll keinem gemeinen

Soldaten die Heirath erlaubt werden , wann er

nicht im Garniſons - Ort vorher bùrgerz oder

hinterſaͤßlich angenommen iſt .

2) Ein Soldat , der im Urlaub heirathen

will , muß in dem Ort , wo er ſich waͤhrend

ſeines zehn monatlichen Urlaubs aufhaͤlt , init

ſeiner Verlobten vorher buͤrgerlich oder hinter⸗

ſaͤßig mit allen dadon abhaͤngenden Nutzungen

und Laſten angenommen ſeyn .

3 ) Waͤh⸗
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3 ) Waͤhrend der Zeit , in welcher er als

Soldat wirkliche Dienſte leiſten muß , und alſo

nicht im Urlaub iſt , bleibt er in ſeiner buͤrger—

lichen oder hinterſaͤßlichen Eigenſchaft von allen

perſönlichen herrſchaftlichen Landes⸗ und Ge⸗

meinds⸗ Frohnden ohne Ausnahme frei , und

barf aud ſolche nicht nachleiſten .

)0 Die Heiraths⸗Erlaubniß kann nur von

Unſerer Kriegs - Koinmmiſſion und nicht von de⸗

nen Regiments - Kommandeurs ertheilt werden,

welche erſtere , in Bezug auf die Verordnung v .

15ten Juli 1785 darauf zu ſehen hat , ob außer

der buͤrgerlichen oder hinterſaͤßlichen Reception

uͤberhaupt kein Hinderniß ruͤckſichtlich des elter⸗

lichen Conſenſes , der Verwandtſchaft ꝛc. vor⸗

handen iſt . Dieſe Heiraths⸗Erlaubniß wirkt

jedoch , wann nicht die Braut auch eine Militaͤr⸗

Angehdrige iſt , nur fuͤr den Braͤutigam , und fein

Geiſtlicher kann alſo Darauf eine Kopulation vor⸗
nehmen , ehe ihm auch der Trau - Schein von

per Obrigkeit der Braut vorgelegt iſt: wie dann

auch deshalb dem Regiments - Kommandeur frei

ſteht , vor Ausfolgung ſeines Trau⸗ Scheins ,

ben von der behörigen Obrigkeit der Braut ge⸗

fertigten geiſtlichen und weltlichen Trau - Schein

ſich zur Einſicht vorlegen zu laſſen , und ihn

dann
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dann dem Soldaten , zum weitern Gebrauch,
zuruͤkzugeben .

5 ) Wird die Heiraths - Erlaubniß einem

noch minderjaͤhrigen Soldaten ertheilt , ſo in —

volvirt ſie eine Loszaͤhlung vom Geſez wegen
des Heiraths - Alters fuͤr den verlobten Solda —

ten : wann aber die Braut einer ſolchen Dispen —⸗

ſation beduͤrfte , ſo muß dieſe von ihrer betref —

fenden Obrigkeit ſolche zuvor erwirkt haben , ehe
die Kopulation geſchehen kann ; auch darf jene
Heiraths - Erlaubniß fuͤr den Soldaten vor zu —

ruͤkgelegtem 20ſten Jahr , nach den in

keinem Fall ertheilt werden .

6 ) Denen Unterofficiers , die immer biez

nen und in Garniſon ſtehen , kann die Heiraths —⸗
Erlaubniß ertheilt werden , ohne daß ſie in ei —

nem Ort des Landes buͤrgerlich oder Uinzißzetsangenommen werden muͤßten.

Es ſoll aber alsdann darauf geſehen werden,
daß deren zuſammenbringendes Vermoͤgen we⸗

nigſtens achthundert Gulden in Liegenſchaft oder

Kapitalien betrage , und zur Suſtentation der

Wittwe und Kinder des Unter - Officiers er⸗

halten , und als eine ſolche Kaution angeſehen
werde , welche , ohne vorher eingeholte Erlaub —

niß von Unſerer Kriegs - Kommiſſion , nicht an —

gegrif⸗

——
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gegriffen , ober ſonſt zur Schulden - Zahlung ver⸗

wendet werden darf .

7) Nach der allgemeinen Kirchen - Ordnung ,
wornach Verlobte die Wahl haben , in der Pfar⸗
rei des Braͤutigams oder der Braut fich trauen

zu laſſen , je nachdem es ihre Dienſt - oder Le⸗

bens⸗Verhaͤltniſſe ihnen ſchicklicher machen , wo

aber allemal demjenigen Pfarrer , der ſie trauen

ſoll , ein Zeugniß von dem Pfarrer des andern ,
nicht in ſeine Pfarrei gehoͤrigen Theils der Verz
lobten vorher vorgelegt werden muß , daß die

Proklamation ordnungsmaͤßig verrichtet worden,
und keine Einſprache geſchehen ſeie , muͤßen auch

' e Regiments - Prediger und die mit der Heiz
raihs - Erlaubniß begnadigte Soldaten fich

richten .

8 ) Unter⸗ Officiers oder Gemeine , die

jezt ſchon , ohne mit ihren Familien eine bez

ſtimmte Heimweiſung im Qand zu haben , Verz

heirathet ſind , und nachmals verabſchiedet wer —

den , ſollen mit ihren Familien in dem Ort ihz
res Stand - Quartiers geduldet , und denenſel⸗
ben ſoll , ſo viel ſolches ohne Benachtheiligung

vorliegender Gerechtſame dritter Perſonen oder

Staͤnde immer thunlich iſt , der Nahrungs - Er —
werb geſtattet werden ; auch ſind ſie noͤthigen —

falls
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falls aus Unſern Beitraͤgen zu den Armen⸗An⸗
ſtalten zu unterſtuͤtzen.

9 ) Wird einem Unter⸗ Officier oder Ge⸗
meinen von jezt an die Heiraths - Erlaubniß ,
ohne daß er irgendwo buͤrgerlich oder hinterſaͤßig
waͤre, ertheilt , und ſeine Familie wird der Un⸗

terſtützungbeduͤrftig, ſo faͤllt dieſe allein auf Un⸗

ſere Kriegs- Kaſſe; ſo wie im umgekehrten Fall
dieſe Unterſtuͤtzung jene Gemeinde tragen muß ,
die den Soldaten mit ſeiner Frau buͤrgerlich
oder hinterſaͤßlich angenommen hat .

II . Die Bürger⸗oder Hinterſaſſen⸗
Annahm der Soldaten betreffend ;

wollen Wir hiemit

10 ) jedem derſelben , der ein angebohrnes
Burger⸗ oder Hinterſaßen⸗Recht in Unſern
Landen hat , erlauben , daß , wann er zu dem

gewoͤhnlichen zehen monatlichen Urlaub qualifi⸗
cirt iſt , er , nach gehoͤrig erreichtem Alter , ſol⸗
ches Recht antrete , und es koimmt alsdann

11 ) bei ſeiner Verheirathung nur darauf
an , ob ſeine Verlobte die noͤthige Qualitaͤten zu

ihrer Reception in die Gemeinde beſizt oder

nicht,

—
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nicht , wo dann im leztern Fall , wenn Anſtaͤnde
gemacht werden , welche die betreffende Unter⸗

Behoͤrde nicht als unerheblich befindet , und daz

her nicht ſelbſt beſeitiget , ſolche von dem Hof⸗
raths - Kollegio der Provinz ordnungstmaͤßig zu
erledigen ſind .

i

III . Die Gerichts⸗ Pflichtigkeit be⸗
urlaubter ſtaͤndigen Soldaten

betreſſend ,
beſtaͤtigen Wir andurch

12 ) Die Regel , daß ſie der Militaͤr⸗Ge⸗
richtsbarkeit unterworfen bleiben. EK

Hingegen finden Wir qut , vor der Hand
und bis auf Unſere weitere Anordnung folgende
Modifikationen eintreten zu laſſen . Ramli

13 ) in Kriminal - Sachen , und zwar
im Fall groͤßerer Vergehungen , d. i . ſol⸗
chen , wo , nach Unſerm 8ten Organiſations⸗
Edikt §. . , der Beamte nicht zugleich unterſu⸗
chender und urtheilender Richter iſt , ſoll denen
Aemtern frei ſtehen , wann es von ihnen recht⸗
lich nothwendig befunden wird , ( welches allemal
der Fall ſeyn ſoll , wann eine Deſertion beſorg⸗
lich waͤre , oder wo , nach vergeblicher Ermah —

nung
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nung des Beamten , der beurlaubte Soldat ge —

gen des ſelben befugte Befehle ſeine Widerſpen⸗

ſtigkeit fortſezt ) , beurlaubte Soldaten zu arre⸗

tiren , wie ihnen dann auch in Abſicht auf Her⸗

ſtellung der That - Umſtaͤnde des Verbrechens

( Corporis delicti ) das ſummariſche Verhoͤr deſ⸗

ſelben , ſo weit es dazu noͤthig, und Alles ,
was ſonſt zu der Rechtsfoͤrmlichkeit ſolcher Her⸗

ſtellung erforderlich iſt , den Beamten frei ſteht

und obliegt ; es ſoll aber die betreffende Militäͤr⸗

Kommandantſchaft ſogleich von der Arretirung

oder , wo dieſe vom Beamten nicht noͤthig er⸗

achtet wuͤrde, wenigſtens von deſſen Befangen —

beit in einem groͤßeren Verbrechen und von den

geſchehenen amtlichen Vorſchritten , zu Herſtel⸗

lung der That - Umſtaͤnde benachrichtiget , und

ihr alsdann die weitere Vorkehr uͤberlaſſen

werden .

14 ) Bei kleineren Vergehungen wird

dem Kommandeur von ſolchen durch das Amt

Nachricht gegeben; jener kann alsdann , nach
Ermeſſen , dem Amt die Unterſuchung bis zum

Urtheil uͤberlaſſen , oder den Beurlaubten ſogleich

einberufen , ſofort militaͤrgerichtlich die Unter⸗

ſuchung fortſetzen und bie Veſtrafung erkennen .

15 ) Die Ci vil-⸗ Jurisdiktion wirkt

auch auf den Soldaten in allen Rechts⸗Sachen ,
die
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die aus einem Guͤter-VBeſiz, aus einem Erb⸗

ſchafts - Beſiz , oder aus . einem buͤrgerlichen
Stand fließen , die Klage mag nun nach alter
Rechtsform für perſoͤnlich oder für dinglich gel⸗
ten , und ein ſolcher muß alſo in dieſen vor dem
bürgerlichen oder Guts⸗ Richter , mithin vor
dem betreffenden Oberamt , Amt oder ſonſtigen
erſten Inſtanz - Richtern zu Recht ſtehen .

16 ) In allen andern Civil : Gaz
chen , welche auf jene beſondere Fundamente
nicht zuruͤckgehen, ſind beurlaubte , ledige, ſtaͤn⸗
dige Soldaten immer und in jedem Fall der Mi⸗
litaͤr⸗Jurisdiction unterworfen .

17 ) Auch ſind die in Unſern Landen buͤrger⸗
lich angenommene verheirathete Soldaten , ſo
wie ſie nach der Exercier - Zeit in deim Ort , wo

ſie ihr eigentliches buͤrgerliches Heimweſen ha⸗
ben , auf Urlaub gehen , von denen betreffenden

Regiments - Kommandeurs anzuweiſen , in Schuld⸗
und andern dergleichen Perſonal — Sachen ſich
der amtlichen Gerichtsbarkeit jedesmal waͤhrend
dieſer Urlaubs - Zeit zu unterwerfen .

18 ) In Gant - Sachen , welche überall ,
der Soldat mag zugleich irgendwo buͤrgerlich
ſeyn oder nicht , dem Militaͤr⸗ Richter verblei⸗
ben , muß jedoch die Liquidation der im Urlaub

kon⸗
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kontrahirten Schulden durch Requtſition der Ci⸗

Lil⸗ Obrigkeit dieſer Heimath geſchehen , damit

nicht die Glaͤubiger dem oft entfernten Stand⸗

Quartier folgen muͤſſen ; auch muß der Verkauf
des dortigen bürgerlichen Vermoͤgens und alle

desfalſig⸗ vichterliche Einſchreitung durch die zu

requirirende Civil⸗ Obrigkeit beforgt werden ,

pem Geſez keine Leibes⸗ ſondern blos Geldſtrafe

nach ſich ziehen , bleiben alle beurlanbte Solda⸗

ten der Orts⸗ Obrigkeit unterworfen , jedoch ſo ,

19 ) Şu Polizei⸗ Sachen , die nach

daß bei ledigen Beurlaubten die Exekution der

Geldſtrafe dem Regiments⸗ Kommandeur vor⸗

behalten bleibt , welcher dafuͤr, wann die ange —

ſezte Summe uͤber fuͤnf Gulden betraͤgt , oder

aus dem buͤrgerlichen Vermoͤgen des Soldaten

nicht beigetrieben werden kann , nach, Ermeſſen ,
eine Leibesſtrafe ſubſtituiren žann , in welem

Fall die ſubſtituirte Strafe und deren binnen
ſechs Wochen zu bewirkender Vollzug der be—⸗

treffenden Civil⸗ Behoͤrde bekannt zu machen iſt .

20 ) Wo aber ein Polizei⸗ Vergehen von

ihnen dadurch insbeſondere begangen wuͤrde, daß

ſich ein Beurlaubter ſeinen buͤrgerlichen Oblie⸗

genheiten zum Nachtheil ſeiner Mitbuͤrger ent⸗

zöͤge, da hat der buͤrgerlicheRichter den , da⸗

mit
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mit dem lezteren zugefuͤgten Schaden zu beſtim⸗

men , den Soldaten , mit Beobachtung der

Rechts - Ordnung , in ſolchen zu verurtheilen

und aus ſeinem bürgerlichen Vermoͤgen einzutrei⸗

ben , auch , wo es wegen Groͤße des Ungehor⸗

ſams zu Handhabung der Ordnung noͤthigſchiene ,

ihn weiter bis auf Hofraths⸗ Verordnung von

den Gemeinds - Genüßen zu ſuspendiren , und

unter Benachrichtigung des Kommandeurs ; die

Sache zu weiterer Eutſchließung , an das Hof⸗

raths - Kollegium der Provinz zu berichten .

21 ) Auch bleiben die beurlaubte Soldaten

dem Sitten - oder Cenſur - Gericht ihrer Hei —

math in der Maaſe , wie es die Cenſur - Ord⸗

nung feſtſezt , unterworfen .

IV . Die Jurisdiktions - Verhaͤlt⸗
niſſe der militäriſch⸗ karakteri —
firten Civil - Diener .

22 ) beſtimmen Wir , wter Abaͤnderung

Unſerer bisher desfalls beſtandenen Verordnung
v . Aten Oktober 1793 dahin , daß ſolche militaͤ⸗

riſch⸗karakteriſirte Civil - Diener , ibre ſtaats⸗

burgerliche und Dienſt - Verhaͤltniſſe ansgenom⸗

men , in Zukunft unter dem Militaͤr⸗ Foro ſte⸗

hen , und daher
i

*
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23 ) ſollen ſie der Civil - Jurisdiktion

nur in allen Rechts - Sachen , die aus einem Guͤ⸗
ter - oder Erbſchafts - Beſiz , oder aus ihren Ci⸗

vil⸗Dienſt⸗Verhaͤltniſſen fließen , in allen anz
dern Civil - Gaden hingegen der Militaͤr - Ju —
risdiktion unterworfen ſeyn , und

24 ) alle ſie betreffende gemeine Kri —
minal : Gaden , wie fie oben naͤher beſtimmt
worden , vor das Militaͤr - Forum gehöoͤren , die

Civil⸗Dienſt - Verbrechen aber werden von dem

betreffenden Civil Rihter unterſucht und beur⸗

theilt , und nur alsdann , wann die verdiente

Strafe den Verluſt der Militaͤr⸗Charge nach
ſich zieht , als woruͤber der Civil - Richter nicht
erkennen ſoll , hat das erkennende Civil - Gericht
ſein Urtheil , ſammt Akten , vor der Publika⸗
tion an das Militaͤr⸗Gericht abzugeben , damit

dieſes das Erkenntniß uͤber die Militäͤr⸗ Charge
vorausgehen laſſe , und dann , unter Benachrich⸗
tigung des Civil - Richters , dieſen damit inden
Stand ſetze , ſein Urtheil zu publiciren und zu

vollſtrecken .

V . Fremde im Land privatiſirende
Officiers

- 25 ) folen alsdann , wann ſie ſich in Orten

aufhalten , wo Militaͤr - Garniſon iſt , der Miz
*

litaͤr⸗
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litaͤr⸗Gerichtsbarkeit , außer dieſem Fall aber ,
gemaͤs Unſerer aͤlteren Verordnung v . tten

Jaͤner 1798 . , noch ferner dem Civil⸗ Richter
unterworfen ſehn.

VI . Wegen der Gübfetion der Sol⸗

daten - Wittwen und deren Kin —

der fol

26 ) die in Unſern alt - badiſchen Landen be⸗

ſtehende Verordnung allgemein auf alle Unſere

Lande hiermit erſtrekt ſeyn , deren gemaͤß muß

nach dem Abſterben einer Militaͤr - Perſon , von

welchem Grad ſie auch ſeie , der Regel nach, die

Obſignation und Inventur der Verlaſſenſchaft
durch das Auditorat beſorgt , ſodann dieſelbe

dem Civil - Gericht uͤbergeben werden , welches
nachmals uͤber die Wittwe und Kinder eben ſo ,

wie bei andern Dienern und Unterthanen geſchieht ,

die Gerichtsbarkeit und Pflegſchaft zu beſorgen

hat . Jedoch

27 ) ſind hievon diejenige Soldaten ausge⸗

nommen , welche außer den Garniſons - Orten

buͤrgerlich oder hinterſaͤßlich ſind , und in ſolchen

Urlaubs - Orten verſterben , als bei welchen die

buͤrgerliche Obrigkeit eben ſowohl die Obſigna⸗

tion und Inventur des Vermoͤgens , als nach⸗

mals bie pflegſchaftliche Aufſicht daruͤber und

die



die Jurisdiction über die Wittwen und Waiſen

beſorgt .

Indem Wir dieſe Unſere Verordnung oͤf—

fentlich verkunden laſſen , erwarten Wir , daß

Unſere Kriegs⸗ Kommiſſion , Kommandeurs

und Auditeurs , auch Unſere Provinz - Kolle⸗

gien , Beamte und Orts - Vorgeſezte ſich puͤnkt -

lich darnach achten . Daran geſchiehet Unſer
Wille . Gegeben unter Unſerer Unterſchrift in

Unſerer Reſidenz⸗ Stadt Karlsruhe den oten

December 1803 .

Carl Friedrich , Kurfürſt .

Vdt . Frhr . von Geyling .

Vät . Gerſtlacher.
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